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Amtliches.
N e u e » b ü r g.

Aufforderung an die Huadebescher
znr Bcrstcnmmg ihrer Hunde auf das Vcrwaltnugsjahr 75/76

Lämnilliche Hnndebesitzcr werden hieinil zur Versteuerung ihrer Hunde ans das
Verwaltnngsjahr 1875/76 ausgefordert, indem zugleich Folgendes bemerkt wird:

1. Von allen im Lande befindlichen Hunden, welche über 3 Monate alt sind,
ist kine Abgabe zu entrichten, welche einschließlich des verabschiedeten Steuer¬
zuschlags8 <M. — 4 fl. 40 kr. für jeden Hund, ohne Unterschied der Be¬
nützung desselben beträgt.

2. Steuerpflichtig ist der Inhaber des Hundes.
Wer im Stenerjachr1. Juli 1874/75 einen Hund versteuert hat und

denselben in der Zeit vom 1./I5 . Juli 1875 nicht abmeldet, hat die Steuer
von demselben für das neue Vcrwaltnngsjahr fortzuentrichten, wenn er gleich
om I. Juli 1875 keinen Huno mehr hat.

3. Auf de» 1. Juli 1875 haben datier nur diejenigen Steuerpflichtigen An¬
zeige zu machen, welche am 1. Juli eine» Hund von steuerpflichtigem Alter
besitzen, ohne schon im Vorjahr eine» Hund angezeigt und versteuert zu haben
sowie diejenigen, welche am 1. Juli mehr  steuerpflichtige Hunde besitzen,
als sie im Vorjahr angezeigt und versteuert haben (Anmeldung).

Wer am 1. Juli einen im Vorjahre mit der Steuer belegten Hund
nicht mehr hat, und auch keinen andern Hund an Stelle desselben besitzt, hat hie¬
von ebenfalls Anzeige zu machen, wenn er von der Steuer befreit werden
will (Abmeldung).

4. Wie die Anzeige der Hunde, so bat auch die Abmeldung derselben schriftlich
over mündlich bei dem Orkssteuerbeamten desjenigen Orts zu geschehen, an
welchem der Hundebesitzer am I. Juli wohnt. Dabei werben die Hunde¬
besitzer darauf aufmerksam gemacht, das; der Ortssteuerbeamte für jede Ab¬
meldung eine Bescheinigungzu ertheilen hat.

5) Ein Hundebesitzer, welcher nach oben Ziff. 3 Abs. 1 anzeigepflichtig ist,
diese Anzeige aber nicht spätestens bis 15. Juli macht, hat den 4fachen
Betrag der Abgabe zu bezahlen.

Wer unrichtiger Weise einen Hund, welchen er am I. Juli noch
besaß, innerhalb der Ausnahmezeit abmeldet, macht sich einer Hinterziehung
der Abgabe schuldig und hat daher gleichfalls den 4fachen Betrag derselben
zu entrichten, wenn er nicht bis zum 15. Juli erneute Anzeige gemacht hat.

6. Die Abgabe muß im ganzen Betrage  von 8 — 4 fl. 40 kr.
in der' Zeit vom 1./15. Juli bezahlt werden.

7. Diejenigen, welche nach dem I. Juli  im Laufe der ersten3 Quartale des
Verwaltungsjahrs Besitzer steuerpflichtiger Hunde werden, sind, sofern letztere
nicht an die Stelle bisher versteuerter Hunde trete», verpflichtet hievon binnen 14
Tagen Anzeige zu machen, und vom nächsten Quartal an die Abgabe zu entrichten.

Wer diese Anzeige nicht rechtzeitig macht, hat den 4fachen Betrag
der gesetzlichen Abgabe zu bezahlen.

Den 29 Juni 1875.
K. Oberamt. Gaupp.  K . Kameralamt. Schöll.

N e u e n b ü r g.
Flotzsperre.

Durch die Erlasse des K. Ministeriums
des Innern, Abtheilung für den Straßen-
und Wasserbau vom 23. und 25. d. M.
ist aus die Gesuche der Wasserwerkbesitzer
E. v. Hallbeiger in Wildbad, Lemppenau

L Cie. und Gebrüder Lutz in Neuenbürg
auf die ersten 3 Wochen des Monats
August Floßsperre auf der Enz angeord¬
net worden, was hiemit zur allgemeinen
Kenntniß gebracht wird.

Den 26. Juni 1875.
K. Oberamt. Gaupp.

Forstamt Altenstaig
Revier En zkl ö ste r l e.
HoLi-Vtrklluf.

Am Dienstag den 6. Juli l. I.
von Vorm. 9 Uhr an

in Enzklösterle aus den Staatswaldungen:
Dietcrsberg 5. und vom Scheidholz aus
Langehardt:

6 Rm. eich. Schtr., 23 Prgl . und Anbr.,
55 Rm. buch. Schtr., 15 Prgl . und Anbr.
I Rm. kirschbaumene Prgl ., 7 Rm. birk.
Schtr., 12 Nm. Prgl. und Anbr., 6 Rm.
eich. Prgl, 16dto. buch, und 154 dto.
Nadelholz.

Altenstaig den 28. Juni 1875.
K. Forstamt.

Verfügung der Ministerien der auswärtigen
Angelegenheiten, des Innern und der Fi«
nanzen, betreffend das Verbot der Annahme
der auf Guldenwährung  lauten¬
den Banknoten und fremdländischen Staats¬

kassenscheinen.
Im Hinblick auf die am 1. Juli statt¬

findende Einführung der Markrechnung in
Württemberg wird verfügt, daß sämmt-
lichen öffentlichen Kaffen die Annahme nach¬
stehender bisher zugelassener papierner
Werthzeichen, nämlich
des König!. Bayerischen Staatspapiergelds,
des Großherzogl. Bad. Staatspapiergelds,
des Großherzogl. Hess. Staatspapiergelds,
ferner der auf Guldenwährung
lautenden  Banknoten
der Württembergischen Notenbank,
der Badischen Notenbank,
der Frankfurter Notenbank,
der Darmstädter Notenbank (Bank für

Suodeutschland),
der Bayer. Hypotheken- und Wechselbank
vom I. Juli d. I . an nicht mehr gestattet
ist. —

Stuttgart , den 13. April 1875.
Mittnacht . Sick . Nenner.

Tagsordnung für die Gerichtssitzung
am Freitag den 2. Juli 1875.

Vormittags 9 Uhr
Rechtssachen zwischen
1) Wilhelm Hannen, Fabrikant in

Crefeld, Kl. und
C. Karcher, Bierbrauer in Neuenbürg

Bekl. Forderung für Maaren betr.
3) Joh. Seufer, Holzhändler in Frauen»

alb, Kl. und



Gefällig M beachten!
Nachdem der Pachi des Fijchwaffcrs der großen Euz von Ticterswiese dis

zur Eyach nnd der Seilenbä be Nennbuch , Nollwasser , Gütersbnch und Mühlbach
auf uns übergegange », bitten mir, uns alle diejenigen , welche ohne Berechtigung in
diesem Distrikt fischen, verkommenden Falles namhaft zu machen und fetzen für jede
zur Vollziehung der Sirafc verbürgte Anzeige eine Prämie  von Sechs Reichs¬
mark ans.

Wilddad,  im Mai 1875.

LlumM L. 'UstLdl. I '.

U68tä6Ut86tl6 § 6U6IV6r8i6d.6IUI1§ 8-
L.6tl6U-ZÄUK 111 Ü886N.

Lausende Versichcrungssuminc ultimo 1874 Mark 693,360,828.
- » rrr rssbSsr Z:

Grundkapital , voll degeden . . . . ^ 6 .000,000
Jahresprämien nnd EA ',üh >enmnnahme in 1874 . „ 1,187,862 66 ,H
Iahreszinseneinnah 'nc in 1874 . . . . „ 71,064 32 „
Capital reierve . „ 08 .332 30 „
Pramienreserve . „ 878,36 7 — „

Summa Mark 8,23 .7, <>27 08 Pf.
Wir dringen hiemit zur öffentlichen Kennlniß , das; nur

Herrn liittNPz » in Firma Boienhardt de lUanner in Ucuenklirg
eine unserer Bank für die Liadt nnd Oberamtsliczirk Ncucndürg
üdertragen haben.

Essen im Juni 1875 . Stuttgart im Juni 1875.

Die Direktion. Dir (̂ cneralagentur.
Klux « <M» « 88 HA « Ni -

Unter Bezugnahme an odige Bekanntmachung halte ich mich znm Abschluß von
Versicherungen gegen Feuer -, Blitz- nnd Cxplosious -SchLven zu billigen festen Pramun
ohne Nachschuß 'Verbindlichkeit angelegentlichst empfohlen . Antragssormnlare sind zu
haben und wird Auskunft bereitwilligst ertheilt von (II . 72166)

Iranz Hau pp in Neuenbürg.
Krvnrk.

Wilhelm Aldinger , BauMi in Schwann,
Bekl. Forderung aus 1 Tausch belr.

3) G . A. Heinz , Kaufnlann in Pforzheim,
Kl . und

Rudolf Hummel , Bierbrauer in Neuen¬
bürg , Bekl. Waarenforderung belr.

Untersuchnngssache gegen
4) Schreiner Wilhelm Krauß von

Langenbrand , wegen Beleidigung.
5) L. Duß , Fuhrmann von Conweiler,

wegen Diebstahls.
6) Rosina Harzer von da , wegen Be¬

leidigung.
7) Margarethe Regelmann von Bir¬

kenselo, wegen Beleidigung.
8) Jakob Friedrich Schmauderer von

Bieselsberg , wegen Widersetzung.
Vormittags 10 Uhr.

Rechtssachen zwischen
9) Elias Schrolh von Calw , Kl. und
August Seiler jun ., Schmid in Sprol¬

lenhaus , Bekl. Eigenthnmsanspruch belr.

Privalnnchrichten.

Landwirthschaftliche Maschine » - und
Wmdrnssdrik von a
in Durlach liefert unter Garantie:
1) Futtcrschncidmaschinen s aN„ Ark
2) Dreschmaschinen und Göpels"
3) Obstmiihlrn mit verstellbarem Lager,
4 ) Putzmühlr « und Kreissägen,
5) Rübenmühlcn,
S) Winden , Pumpen aller Art.

Reparaturen in diesen Artikeln werden
rasch , solid und billigst  besorgt.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher Junge , der das

Sattler - und Tapezier - Geschäft erlernen
will , wird sofort unter sehr günstigen
Bedingungen in die Lehre genommen.

Kotiert Zuchs,
Sattler L» Tapezirer,

Große Gerberstraße,
Pforzheim.

Ein junger Mann
mit den erforderlichen Schulkenntnissen
findet auf dem Comptoir einer Fabrik
sofort eine Näheres
sagt die Redaktion.

LeMtLMVbrem Neuenbürg.
Im Local von Abert Lutz

sind die Scheiben , welche beim
V. Bundesschießen gebraucht
den, ausgestellt.

Daselbst ist auch eine Ein¬
zeichnungsliste aufgelegt für die Mitglieder,
welche das Bundesschießen mitzumachen
gedenken , um ihnen Bundeskarten ver¬
schaffen zu können.

Schützrnmeijlcr-Amt.

Waldrennach.

1 Mutterschmcin mit 5 Jungen
verkauft wegen Wegzugs alsbald

Bäcker Braun.

N e u e n b n r g.
Den mir „ W o h l w o l l e n d e n" sage

ich herzlich

bis aus 's Wiedersehen.
Dreher.

Als bequemes Hilssbnch bei Berechnung
der Waaren nach neuer Währung ' ist für
Geschäftsleute , wie Hausfrauen zu empfehlen:
Präceptor  Dürr ' s Preistabellen für
alle Fälle des gewöhnlichen Lebens , nach
Mark und Pfennig (Stettin 'fche Buchh.
Ulm) . In ausgedehntester Weise erleich¬
tern diele Tabellen die Berechnung der
Waaren von 1— 1000 Stück , das Stück
zu 1 Pfennig bis 1000 Mark , enthalten
ferner : Tabellen für Umwandlung der
Gulden - und Thalerwährung in Mark und
Pfennig , sowie umgekehrt , sind somit weit
reichhaltiger als alle srüberen Faulenzer des
Guldenfußes.

Der Preis cartonirt ist ! Mk. 50 Pfg.
als Brieftasche mit Bleistift I Mk . 80 Pfg.
zu haben bei

ösk. Reell.

dieser kür ckie evangel . Vollcssebulen
TVürtteinberKS, erstes L weites
Hebt, bei 4ak. Reel».

Deutschland.

B o d e n b a ch den 28 . Juni . Der
Kaiser vo» Oestcreich nnd Rußland sind
eingetroffen , van Prinz Georg von Sachsen . ^
empfangen . Nach Einnahme des Diners
im russischen Hoszuge verabschiedeten sich
die Majestäten herzlichst. Um 4 Ubr
reiste der russische Kaiser nach Dresden,
dann der Kaiser von Oesterreich nach
BudweiS Ischl.

Württemberg.

Das Regierungsblatt vom 27 . Juni
entbält : Gesetz, betr . die Festsetzung der
Geldstrafen nach der Neichsmaikrechnung;
Gesetz , betr . die durch die Markrech,umg
gebotene Umwandlung der Sporteln und i
der Wirthschaftskonzessionsgelder ; Gesetz, h
betr . die Abänderungen des Gesetzes vom !
16 . Januar 1874 über die Abgabe von
Hunde » ; Gesetz, betreffend die Festsetzung
der Geldbeträge des BnrgerrechtSgesetzes
nach der Neichsmarkrechnung ; Gesetz, betr.
die durch Einführung der Markrechnung j
oeranlaßten Abänderungen der Gesetze über '
die Steuer vom Kapital -, Renten - , Dienst-
und BerusSeinkommen , über die Accise,
über die Gewerbesteuer und über die
Branntweinsteuer . sivnigl . Verordnung,
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betr. die Entschädigung der Geschworenen
nno Schöffe» für Reisekosteii und die Ge
bühre» der Gericht-Beugen. Köu. Verord
iiuug helreffeud einige Abänderungen der
König!. Velorounug vom 29 Januar !869
über die Gebühren kur Rechtsanwälte in lheilung lein,
flerichtlicheu Angelegenheiten. König!. Ler- sWildbad da-;
vrouung betr. d:e Festsetzung der Geldstrafen
nach der Reichsiilarkrechuuiig. Verfügung
des Justizministeriums, betr. A.-nderungen
der Vorschriften für Pfleger ans Anlaß
der Einführung der Marlrechnung. Bei¬
fügung der Ministerien der Justiz und des
Innern in Lelresf der Gebühren der
Güterhnchs-Beamten für die Laschung von
Gefall- und Zchiit-Ablösuiigs Schuldigkeiten
in den Gemeinde Güierbückeru, sowie für
die in Vollziehung des G sctzes vom 19.
April 1665 , beir. die Ablösungen von
Leistungen für öffentliche Zwecke, zu machen¬
den Einträge.

Stuttgart,  25 . Juni . In der
letzten Sitzung des Abgeordnetenhauses
wurde ein Gesetz, die Ausbesserung von
Milllärpeusioueu und Friedeusiiivaliden-
gehältern, einstimmig angenommen. Das
ganze Fiiianzgesetz pro 75/76 wird mit
75 gegen2 Stimmen genehmigt.

Gmünd,  25 . Juni . Am Montag
auf dem Diehmarkt hat e n Bauer aus
der Gegend von Gschweud sein: Kuh um
6 Karolin verlaust und dafür 6 nagel¬
neue gelbe Pfenluge erhalten. Ein theures
Münzstudinm!

Calw,  25 . Juni . Der landwirth-
schaflliche Bezirksverein hielt gestern unter
dem Vorsitz des OberamtmamiS die zweite

Gegend der zu ihrer Bekämpfung ange-
ordneteu Maßregeln spotten zu wollen,
und ist daher die Vcrsolgung dieses lästigen
Gegners mit neuem Ester wieder aufzu-
nehme». Von Interesse dürste die Mit

dao man zwischen hier und

seiner diesjährigen Wanderversammlnngeu
in Liebelsderg ab, einer Gemeinde, welche
sich schon längere Zeit durch rationelle
Bewirlhschai'lung des Bodens vortheilhast
auszeichnet und eben detzhalb auch für die
Mustereinschätzung zur Grundsteuer von
der K. Katasterkommisston bestimmt worden
zu sein scheint. Die gewandten, durch Form
und Inhalt gleich ansprechenden Vorträge
bewährter Ausschußmitglieder hatten den
Samcnmechsel, die Bodenbearbeitung und
interessante Mittheilmigen aus dem Ge¬
biete der Bienenzucht zum Thema und
fesselten die sehr zahlreich besuchte Ver¬
sammlung stundenlange. Gutsbesitzer Hor-
lacher, der über Samenwechsel sprach, hielt
daiür, daß bei uns neue Saatfrüchte am
zweckmäßigsten in der Regel ans solchen
Gegenden zu beziehen sind, welche weder
zu sehr nördlich, noch zu sehr südlich ge¬
legen sind. sondern im Ganzen ähnliche
Bedingungen wie die Heimath darbietcn,
wobei er die Grenzen Deutschlands als
den geeigneten Nabmen bezeichnet«,'. Auch
sonst fehlte es nicht an praktischen Winken
und Belehrungen, wie denn nebenbei die
zeitgemäße Ermahnung zu hören war, mit
der Heuernte künftig nicht, wie dies Heuer
zum großen Nachtheil der Produzenten
geschah, ohne Rücksicht auf die mehr oder
weniger vorgeschrittene Jahreswitlerung bis
zu dem Kalenderteriniu Johanni zuzuwarten, Häusern nichts
sondern das Heu immer dann zu nehmen, -bittersten Noth

Infekt in ziemlicher Menge
au den Wurzelstöcken abgängiger Vogel-
beerbäume gefunden haben soll.

(Lt .-Anz.)
— Das „Wochenblatt für Land- und

Forflwirlhschafl", hernusgegeben von der
K. Württ. Eentralstelle für die Laudwirlh-
schasl, enlhäll in seiner Nr. 24 eine Mit-
fheilung überFütleruugsverfuche mit Fleisch¬
mehl bei Schweinen und einen Bericht
über den am II . Mai abgehallenen Wein¬
markt zu Heilbronn.

O e st r e i ch.
Pesth den 29. Juni . In Folge eines

letzte» Samstag staltgehable» Äolkenbruchs
werden 200 Personen vermißt. I l2 Leichen
sind bis jetzt ausgesuiiden. 100 Häuser
mußten geräumt werden, viele drohen
eiiizuslürzen. Allseitig große Hilfsleistungen
sind in Aussicht gestellt.

A u s l a n d.
Paris,  25 . Juni , lieber die Ueber-

schwcmiiiungen im Süden liegen folgende
Nachrichten vor : Dem „Judep. des Basses
Ppr." schreibt man aus Luchou, daß der
Schnee die Hügel aus der Hohe der Cas¬
cade von Moutaubaii bedeckt. Seit
Menscheugedenkeu ist um diese Jahreszeit
uoch kei» Schnee gefallen. — In Toulouse
halte die Garouue eine Höhe von!) Metern
über den Normalwasserstaud erreicht. Die
Vorstadt St . Eypiieu befand sich zwölf
Stunden laug ohne Hülse, da die Heftig¬
keit des Stromes jede Verbindung unmög¬
lich machte. Die Anzabl der zusammen¬
gestürzten Häuser scheint 300 zu übersteigen.
Bis jetzt sind 120 Leichen aufgefunden
worden, doch fürchtet man, es seien be¬
deutend wehr Opfer erlegen. So versichert
man, der Marquis d'Hautpoul sei beim
Rettungswerk umgekommen, ebenso wie
mehrere Artilleristen. In Folge der
lleberichwemmung befinden sich mehr
als 20,000 Personen ohne Obdach. Die
Munizipalität votirte eine Summe von
100,000 Frcs., um den Verunglückten zu
Hülfe zu kommen. Außerhalb Toulouse
ist der Verkehr«och immer gehemmt. Vo»
mehreren bedeutenden lluglückssüllen wird
aber schon berichtet; so wurden drei Dörfer
fast gänzlich weggeichwemmt, in einem der¬
selben blieben von ungefähr 400 Häuicru
nur 10 stehen. Im Thal von Anege
werden große Verluste signalisirl. In
Verdun find 50 Häuser eingestürzt und
80 Personen verschwunden oder noch unter
den Trümmern. Gestern wurden 3l Leich¬
name ausgesuiiden. Aus Montauliau meldet
man; Die Gewässer des Tarn und der
Garonne hätten in ihrem Lause Alles ver¬
wüstet. Die von den Gewässern über¬
raschten Landbewohner konnten aus ihre»

retten und sind in der
In Moissac erreichte das

erreichte nur neben Meter. Der Adour
erreichte bei Aire 3 Mettr 60. Tie Ge¬
meinden Aire, CasöreS und Caröres sind
unter Wasser. Der Schaben ist bedeutend.
Bei Tarbes hat der Adour sein Bett
verändert.

Miszellen.

Weibliche Koijeit.
(Bon W. Salzniann.)

(Schluß.)
Mit oft geringen äußeren Mitteln wußte
große Hülfe zu leisten; überall, wobin

wenn es in der besten Kraft stehe, d. h. Wasser vorgeüern eine Höhe von acht Metern
in der Zeit seiner Blütbe. — Von der und der Tarn bildete mit -der Garonne
Blutlaus sind unsere Bäume leider noch eine einzige Wassermasse. Die größte . . .
nicht befreit; dieselbe scheint auch in unsererj Ueberschmemmung des Jahrhunderts ( !835) j nicht besonderer Versicherung.

ich im Laufe der Jahre versetzt wurde,
ward sie die Seele aller Wohlthütigkeiis-
bestrebungen des betreffenden Orts und
die liebreiche Fürsprecherin mir untergebener
leider oft im bitter» Mangel lebender
Beamten.

Der alte Steuerraih wischte, wie un¬
willig über ein Paar leglemeutswidrig
in die Augenwinkel getretene Thräueu,
mit einem Ruck diese hinweg, und fuhr
daun fort : Sie schläft nun schon zehn Jahr
in Friede», aber es gewährt mir uoch heut
eine süße Geiiugthuung, von ihr theil-
iiahmsvollen Freunden erzählen zu können;
hören Sie:

Ein in meiner Nabe wohnender Ober¬
förster war mir befreundet. Eines Tages
lud er scherzweise eine fröhliche Gesellschaft,
zu der auch ich gebörte, zur bevorstehenden
Kindslausfeier des uuebelicheu Kindes einer
einer fleißigsten und treuesten Dieustmägbe,

bereu Bräutigam, seinen Verpflichtungen
zu entgehen, das Weile gesucht Halle, rin.
Wir sagten zu uub ich hielt es für eine
Ehrensache, der Zusage Folge zu geben.
Meiner Fron gegenüber, deren sittliches
Zarkgesühl ich durch eine offene Mitlhei-
iung hiervon zu verwunde» glaubte, schützte
ich am bestimmten Tage eine kleine Ge¬
schäftsreise vor und genügte meiner Palhen-
pslicht in gehöriger Form, zur Verwun¬
derung und Freude meines Freundes Ober¬
förster, der seine Einladung ebenso, wie
dies bei den meisten der Eingeladenen der
Fall war , schon längst wieder vergessen
halte. Ich kehrte zu meinem Weibchen,
von, Gewissensbissen über meine Uuehrlich-
keit gegen sie gepeinigt zurück und machte
ihr sofort die Mitlheiluug, daß ich eine
Einladung zur Uedernahme einer Pathen-
stelle bei einem unehelichen Kinde erhalten
hätte, aber aus moralischen Bedenken ge¬
sonnen sei, dieselbe abzulehuen. Wie, rief
meine Frau, Du mein lieber, guter Mann
wolltest Dich wirklich weigern, bei einem
durch die Verhältnisse an sich schon un¬
glücklichen Kinde Palhenstelle und Pathen-
pflichten zu übernehmen? Bedenke doch
deine eigenen Kinder, Hcrzensmami, ihret-
und meinetwegen laß doch das unschuldige
Kindchen nicht den Fehltritt der Mutter
entgelten! Und als ich ihr nun, was ge¬
schehen war, mitiheilte, da war ihre Freude
groß, sie hing sich an meinen Hals und
ries: Ja , ja! wie konntest Du auch anders
handeln; Du wärst ja sonst auch nicht uicin
hcrzlieber Mann gewesen. Daß sie sich
des Kindes fürsorglich aunahm, bedarf wohl
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Zwei Jahre später machte ich an einem
schöne» Hcröstlaae (es war etwa drei Mo¬
nate später nach der Geburt nniers dritten
Sohnes ) mit meiner Frau einen Spazier¬
gang auf der Chaussee bei St . nahe der
rassischen Grenze , wo ich zehn Jahr als
Steuer Inspektor domizilirt war . Eine
Viertelstunde entfernt von St . fanden wir
am Bord des Chonsseegrabens sitzend eine
Frau in ärmlichster Kleiduno , ihren ebenso
dürftig gekleideten Säugling näbrend.
Abgezehrt und dürftig , wie die säugende
Mutter , war auch das Kindlein , und boten
Beide das Bild tiefsten Elends aus Nah¬
rungsmangel dar . Ueberwältigt von dem
fchiucrzlichen Anblick stürzt meine Frau auf
die Bettlergestalt , entreißt ihr das Kind
und ehe die bestürzte Unglückliche den Vor¬
gang begreifen kann , saugt in wonniger
Begier der arme Säugling an der Brust
meines Weibes in vollen Zügen die kräi
rige reichliche Nahrung ein. Herr ! dies
Bild verläßt mich »rein Lebtage nicht
Noch in meinen letzten Stunden wird es
in seiner ganzen Herrlichkeit mir vor der
Seele stehen : Das Bild meiner Frau mit
dem Säugling einer Bettlerin am Busen,
die erschüttert von einer so hochherzigen
ihr bis dahin unbekannten Handlungsweise,
«ns die Kniee gesunken ist . und , wie zu
einer Gottheit , dankend die Hände erhebt,
während mein unvergleichliches Weib mit
freudig glänzenden Augen mich anschaut,
dabei dem Kinde das wirre Haar von der
Stirn streicht, sich seines lebhaften Genusses
freut und spricht : „Ach, Du liebes armes
Kind , so gut ist es Dir wohl lange nicht
geworden !"

Herr , ich bin kein Mucker und der
Mattherzigkeil Hot mich nie ein Menschen¬
kind geziehen ; ich habe im Kugelregen ge¬
stände » und nie wankten meine Kniee —
doch hier , bei diesem Anblick übcrkam mich
ein Zittern in den Gliedern und ich sank
nieder zu den Fuße » meiner Frau neben
der Bettlerin . War mir es doch, als wäre
der Inbegriff alles Guten und Edlen in
diesem Weibe verkörpert mir erschienen,
und dürste ich Unwürdiger nur in Ehr¬
furcht zu ihm auszublicken wagen . Erschreckt
durch mein Benehmen gegen sie, zog meine
Frau mich schnell mit der dargereichteri
Hand an ihre , vom Hochgefühl edelster
Freude bewegte Brust und erbat sich von
mir die Erlaudmß , auch ferner für die
armen Findlinge sorgen zu dürfen . Na¬
türlich willigte sich mit Freuden ein und
wir zogen nun , wie im Triumphe , mit
unserer Beute heim.

Tie aufgesundene Dulderin erzählte
uns , daß sie die Wittwe eines beim Auf¬
stand in Polen gefallenen Gutsmeiers sei,
und da der hartherzige Gutsherr ihr Woh¬
nung und Unterhalt versage , so wollte sie
sich mit ihrem Kinde zu einer im Posen '-
fchen wohnenden , jedoch auch nnr in kümmer¬
lichen Verhältnissen lebenden Schwester be¬
geben . Rur die Liebe zu ihrem Kinde
batte ihr den Muth gegeben , manchmal
die Mildherzigkeit oft roher Menschen an¬
zuflehen , doch hatte sie auf ihrer weiten
Fußwanderung die schrecklichsten Entbeh¬
rungen und Strapazen auszustehen gehabt!
und sicher wäre ihr und ihres Kindes

Untergang durch allmählige Erschöpfung
ihrer Ruhe herbeigeführt worden , wenn,
wie sie befürchtete , ihre Schwester oder
deren Mann nickt Willens oder im Stande
gewesen wäre , ihre Zuflucht und Stütze zu
gewähren . Unser rechtzeitiges Zusammen¬
treffen mit der Frau halte ihrem und des
Kindes Elend ein Ende gemacht. Die
Frau erholte sich schnell und blieb »enn
Jahre bis zu meiner Versetzung hierher
bei uns . Meine Frau hatte an ihr die
fleißigste und zuverlässigste Wirthschatls-
gehülfin , die in dankbarer Liebe nnS zuge
than blieb . Das Kind , ein Mädchen , wuchs
mit meinen Kindern ans und genoß mit
denselben die gleiche Erziehung . Jetzt nach
ihrer Verheiralhung mit einem braven und
geachteten Manne lebt sie mit ihrer nun
auch schon bejahrten Mutter einer sorgen¬
freien Zukunft entgegen . So oft sie nach
P . kommt , schmückt sie das Grob ihrer
zweiten Mutter mit einem Blumenkranz.
Das „Freund " sind Züge ans dem Leben
meiner Frau . Als sie nach kurzen, Kranken¬
lager , mit Segenswünschen auf den Lippen
starb , da war mir 's , als versänke ich in
Nacht und Graus.

Der Steuerrath leerte nach diesen Wor¬
ten hastig sein Glas und mit dem Aus¬
rufe : Heute habe ich wieder Feststunden
verlebt , drückte er mir zum Abschied die
Hand und ging — wohin ? ich vermuthe
nach dem Grabe seiner Frau.

Ich verstand den bittersüßen Schmerz
des alten Herrn bei der Rückschau auf
ein Eheleben mit solcher Gattin . Hatte
ich doch selbst den Verlust einer Schwester
zu betrauern , deren ganzes Leben eine
Kette von treuer Arbeit , edler Menschen¬
liebe und stets offenbereiter Theilnabme
für leidende Mitmenschen bildete . „Für
Jeden halte sie ein freundliches Wort ; sie
kannte keinen Feind , und Jedermann sah
gern auf sie ;" Diese Worte der Grab¬
rede klingen noch bent, nach Jahren , wie
schwermuthsvollcr Abschiedssang in meiner

eele nach. (N . D . R .-Zlg .)

Die höchste Stellung unter den Fürsten
Europas nehmen gegenwärtig doch wohl
die Könige von Griechenland und von
Spanien ein. Beide sitzen wie der Vogel
auf dem Dache. (B . W .)

— Rosenblüh : Sag ' mal , Joel , was
bedeute» denn diese vier Ist in unserer
Turnhalle ? — Heineman » : Dummer Junge,
das weißt Du nicht ? Frisch, fromm , froh
und — fergnügt.

8sii« 88vn-KruveI.
Das muß ich sogen : der Bericht
Ans Frankreich paßt mir wirklich nicht.
Denn der Franzos , noch N'cht versöhnt,
Hat sich die Erbswurst  angewöhnt.

Auf Order des Herrn Max Mahong
Hat sie den Namen S o z i z o n g,
Und G r ü w e l heißt sie außerdem,
Ob Grüivel Erbs heißt , ist thulmehm.

Doch die französische Wurst ist gar«
nicht anders als die unsre war,
Es sind dieselben Sachen drin,
Weshalb ich auch so wüthend bin.

Denn wen» ich überlege nun,
Daß wir einmal erbeuten thnn
Die Grüwelwürste , na ich dank'
Dann wär ' ich lieber nicht mit mang.

Ich kriegte dann zum Döjönö,
Zn Mitlag und zum Nochtsupö
Zwei  Sorten Erbswurst , ach Herrje!
Die dculsche und französische.

Das ist ein mäßiger Genuß,
Doch weil ich jedenfalls mit muß,
So wünsche ich mir Friedenszeit
Von nun an bis in Ewigkeit . K»We.

(B . W.)

Ljttlaörmg Ml "WortttEöttL auf öes HrrMA'er
für das dritte nnd vierte Quartal 1873.

Die geehrten auswärtigen Abonnenten sind freundlichst gebeten , ihre Be¬
stellungen bei den ihnen nächst liegenden Postämtern zeitig auszugeben , damit Unter¬
brechungen möglichst vermieden werden können.

Wie nach auswärts , geschieht die Versendung des Enzthälers auch für den
ganzen Oberamtsbezirk durch die Kgl . Postanstalten . Die geehrten Leser wollen

angenommen nnd auch durch die Postboten besorgt werden.
In Neuenbürg  aöonnirt man bei der Redaktion oder durch die Stadtpost.
In Folge Einführung der Reichspostgesetze, nach welchen eine Belieferungsgebühr

erhoben wird , ist der Preis des Blattes im Oberamtsverkehr  halbjährlich ä Mrk.
50 Pfg ., viertelj . I Mrk . 25 Psg ., außerhalbdes Bezirks  halbj . 2 Mrk.
90 Pfg -, viertelj . l Mrk . 45 Pfg . ohne weitere Kosten.

Freunde und Alle , welche den Inhalt des Blattes billigen , sind um ihre
'reundliche Unterstützung und Weiter -Empfehluug angelegentlich gebeten . — Compe-
tenten Wünschen ist die Redaktion jederzeit zugänglich und für einschlägige Mitlhei-
lungeu sehr dankbar.

Bekanntmachungen der verschiedensten Art ist durch den Enzthäler der beste
Erfolg gesichert. — EinrückungSpreis die Zeile oder deren Raum 8 Psg . ; bei Re-
daktionsanskunft einmaliger Zuschlag 20 Pfg.
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